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Neues in Kürze.
Reichspropagandaminister Dr. Goebbels ist in München

eingetroffen, wo er mit dem Reichsstatthalter und der
bayerischen Regierung Besprechungen hatte.

Zwischen Mussolini und Simon fand die erste Unter-
redung statt, die über zwei Stunden dauerte. Es
wird bemerkt, daß auch der italienische Botschafter
in London, Grandi, zurzeit in Rom weilt.

Im bayrischen Landtag traten die deutschen Kriegsopfer
zu einer Tagung zusammen, an der Vertreter der
Kriegsopfer aus bem ganzen Reich teilnahmen.

Präsident Roosevelt hat den 73. Bundeskongreß im
Eapitol mit der Verlesung einer großen Jahresbotschaft
eröffnet.

Anstelle des bisherigen Ministerpräsienden Angelescu
ist vom König nunmehr der Handelsminister Tatarescu
zum Ministerpräsidenten ernannt worden.

In Tokio wird erwartet, daß Peking von den auf-
ständischen Truppen besetzt wird, falls die Japaner
sich nicht zu- einem Eingreifen entschließen.

Die Reichsregierung hat aus Mitteln des Arbeitsbe-
schaffungsprogramms 3 Millionen Mark zur Ge-
währung von Darlehen für die Errichtung von Milch-

· sammelstellen bereitgestellt.
Die zweite Unterredung zwischen Mussolini und Simon

fand am Donnerstag nachmittag statt. In der
römischen »Tribuna« ist ein inspirierter Leitartikel
veröffentlicht, in bem Frankreich vor der Isolierung
gewarnt wirb.

In der Frage der Wiedereinsetzung der aktivistischen
Beamten in Belgien ist es im Ministerrat zu einer

— Einigung gekommen, sodaß damit eine Kabinettskrise
vermieden wurde.

Nachdem Finnland es abgelehnt hat, eine Uebergangs-
regelung für die Zwischenzeit bis zu dem Ablauf
des deutsch-sinnischen Handelsabkammens zu schaffen,
ist von deutscher amtlicher Seite die Einstellung der
Buttereinfuhr aus Finnland angeordnet worden.

Präsident Roosevelt hat dem Kongreß den Haushalts-
s voranschlag für das neue Haushaltsjahr vorgelegt,

der einen phantastischen Fehlbetrag in Höhe von
neun Milliarden Dollar vorsieht.

Unter den Opfern des Grubenunglücks in Nordböhmen
. befinden sich der Nationalität nach 71 Deutfche, · 67

Tschechen und 1 Pole. Von den 140 Eingefahrenen
“haben sich nur vier selbst retten können.
konnten 1.7 Tote geborgen werben.

Als Nachfolger des zum E- s
nanntenGeneraileutnants Fthr. von Fritsch ist Oberst
von Witzleben zum Befehlshaber im Wehrkreiss
kommando 3 ernannt worben bei gleichzeitiger Be-
förderung zum Generalmajor

"Der Führer hat im Braunen Haus den Leiter der
Auslandsabteilung der NSDAP, Pg. Bohle, empfan-
gen, der u. a. dem Führer von dem hervorragenden
Ergebnis der Izu-Abstimmung der auslandsdeutschen
Volksgenossen am 12. November Mitteilung machte.

Der Reichsführer der SS, Himmler, wurde zum Kont-
mandeur der politischen Polizei in Oldenburg und
Bremen ernannt.

Die politische Polizei in Stuttgart hdat zwei katholische
Geistliche festgenommen und in das Schutzhaftlager
Kuhberg gebracht, denen politische Agitation zur Last
gelegt wird.

Einer Meldung aus Memel zufolge sind dort 3000
Reichsdeutsche von der Entziehung der Arbeitsbewil-
ligungen betroffen worden, die voraussichtlich zur
Folge haben wird, daß die meisten von ihnen das
Memelgebiet verlassen mü e.n

Gegenden früheren Generallandschaftsdirektor1n Königs-
berg von Hippel ist eine neue Anklage wegen fort-
gesetzter Untreue, fortgesetzten versuchten Betruges
und wegen Betruges erhoben warben;

Au enminister Simon hat Rom verlassen. Er reift mit
m Zug nach Paris und von dort mit dem Flugzeug

nach London, ohne längeren Aufenthalt in Paris
zu nehmen.
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Landerk, Dienstag, ben 9. Januar

Aufgaben und Ziele der NS.-Volkswohlfahrt
Der nationalsozialistische Gedanke, geboren aus der

Volksseele, dem Volkstum und der Persönlichkeit, hat
feine eigenen, völkisch bedingten, festen Gesetze. Er
wird in seinen Auswirkungen aus unserem Vaterlande
in Zukunft nicht mehr wegzudenken sein. Er hat in
politischer Beziehung feinen lebendigen Ausdruck ge-
funden in der nationalsozialistischen Revolution, durch
die er sich durchsetzte und die an die Stelle des liberalen-
marristischen Systems die nationale Regierung setzte.
Damit war aber nur ein Teil der Aufgabe erfüllt.
Der nationale Gedanke muß überall einbringen. Er
muß auf allen Gebieten aufbauende Arbeit leisten, er
muß sich überall durchsehen. So ist auch seine Aufgabe,
das große Gebiet der Wohlfahrtspflege und Fürsorge,
welches das vergangene System uns als einen Trümmer-
haufen zurückließ, nach feinen Gesichtspunkten wieder
auszubauen und hier auf diesem Gebiete national-
sozialistisches Denken und Wollen zum Ausdruckzu bringen.

Der Zusammenbruch des kapitalistischen Systems
hatte die Wohlsahrtspflege der vergangenen Jahre über
jedes Maß hinaus belaftet. Der in Not befindliche
kannte nur die Verpflichtung des Wohlfahrtsamtes, ihm
Hilfe zu bringen. Gewiß hatte er ein Recht auf öffent-
liche Fürsorge und Wohlfahrtspflege. Jedem Recht
stehen aber auch Pflichten gegenüber. Der Notleidende
hatte aber auch seine Verpflichtung gegenüber ber All-
gemeinheit vergessen; er dachte auch nicht daran, selbst
etwas zur Besserung seiner Lage zu tun. Im national-
sozialistischen Staate ist das anders. Der Volksgenosse,
welcher Not leidet, muß wieder dazu erzogen werben,
daß er neben seinem Recht an die Volksgemeinschaft
auch die Pflicht anerkennt, selbst zur Besserung seiner
Notlage beizutragen. Denn das Recht an die Volksgemein-
schaft kann nie größer sein als die Verpflichtung, welche der
einzelne gegenüber der Volksgemeinschaft übernimmt.

Der Gedanke muß überwunden und er ist vom
deutschen Volke bereits überwunden worden, daß das
Einzelindividuum mit allen seinen Ansprüchen und mit
seinem Ichdenken im Vordergrund steht. Ein Volk ist
nicht die Summe derartiger Einzelindividuen: Ein Volk
ist die Einheit, welche sich in Einzelwesen ausgliedert.
Unter diesem Gesichtspunkt führt die N.S. Volkswohls -
fahrt als Teilorganisation der NSDAP. ihr großes
Aufgabengebiet durch-

Die Aufgabe der NS. Volkswohlfahrt sowie der
bestehenden WohlsahrtssEinrichtungen ist es nun, in«
enfter Zusammenarbeit den Aufbau der national-

tstischen Volks-gemeinschaft mit durchführen u
helfen, dem mutlos geworbenen neuen Mut, neues Ser
vertrauen und neuen Lebenswillen zu geben Darin
finb aber bie Aufgaben der NS. Volkswohlfahrt unbe-
grenzt. Sie hat dort zu arbeiten, wo überhaupt auf-
bauende Arbeit möglich ist. Sie greift dort ein, wo
Aussicht auf Gefunbung befteht. In Durchführung
dieser Aufgabe besaßt sie sich grundsätzlich mit der Be-
treuung derjenigen Volksgenossen, welche bereits durch
die FürsorgepsiichtsVerordnung und die Reichsgrunds
füge erfaßt werden; jedoch geht ihr Tätigkeitsgebiet
weiter über diesen Personenkreis hinaus. Sie hat als
freie Wohlfahrtseinrichtung eine freie Auswahlmöglichs
keit der Bedürftigen. Sie kümmert sich um alle soziale
Not, welche an sie herantritt, sie hat ein Auge für
jeden Notstand, der ihr entgegentritt. Sie betreut nicht
nur Arbeitslose, Klein-Sozial-Invalidenrentner, sondern
sie befaßt sich auch mit Kriegsschwer-Beschädigten, sowie
Körperbehinderten, soweit sie nicht von besonderen Organi-
sationen unter nationalsozialistischer Führung unterstützt
werden.

Doch der Personenkreis, mit welchem sich die NS.-
Volkswohlfahrt beschäftigt, ist nicht auf biefe Volks-
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genoffen beschränkt. Die NSV. hilft nicht nur dort,
wo Hilfe unbedingt notwendig ist, sondern sie tritt auch
an den Stellen ein, wo vorbeugende Maßnahmen zu
treffen finb. In Durchführung biefer Aufgabe nimmt
sich die NS.-Volkswohlfahrt der Jugend an, der Kinder,
als den kostbarsten Gütern des Staates. Sie sorgt
dafür, daß die auswachsende junge Generation ber
Verwahrlvsung und der Aufsässigkeit entzogen wird und
daß sie in Zucht heranwächst zur Gemeinschaft und zur
Ehre. Die Förderung der Jugendpfle«ge, der Jugend-
führung und der Jugendertüchtigung sind somit ihre
vornehmsten Aufgaben.

Und alles das wird die NS. Volkswohlfshrt in den
nächsten Monaten und in den nächsten Jahren zu leisten
haben. Die NS. Volkswohlfahrt hat in kürzester Zeit
eine so großartige Hilfsaktion wie das Winterhilfswerk
aufgezogen und zur Durchführung gebracht unb hat
bamit gezeigt, was sie zu leisten imstande ist. Im Winter-
hilfswerk hat die NS. Volkswohlfahrt ihre Feuerprobe
beftanben.

Lokales und Allgemeines.
Sitzung des Amtegerichtg Malerin in Strafsacheu

am 8.J3anuar1

Infolge unvorfchriftsmiifgigem9JFahren mit seinem
Auto verursachte der Gastwirt W. aus Neurode einen
Unglücksfall an ber Straßenkreuzung Albrechts- und
Zollstraße, indem er in einen Radfahrer fuhr. Der
Angeklagte wird zu 80.«— RM. Geldstrafe kostenpflichtig
verurteilt. — Ebenfalls burch unvorschriftsmäßiges Fahren
mit seinem Motorrade kam es in Oktober 11.3. zu
einem Unglücksfall auf der Reichensteiner Straße unb
hatte fich beshalb ber Lehrer R. von hier wegen fahr=
lüffiger Körperverletzung zu verantworten. Der Ange-
klagte streifte mit seinem Motorrade Fräulein A. von
hier und riß sie mit, wodurch ein Bruch bes rechten
Schienbeines hervorgerufen wurde. Nach Vernehmung
der Zeugen erkannte das Gericht auf 50.— RM.
Geldstrafe-.

st." Am Donnerstag, den 4. 3an. traf Herr Ober-
laudesgerichtspräsident Hctwegett aus Breslau hier ein,
um bas neue Amtsgerichtsgebäude zu besichtigen. Er
stattete auch dem Bade einen Besuch ab.

a. Sughreiuttate. Das Ergebnis bei einem 3agb=
treiben auf Konradswalder Terrain war der Abschuß
von 12 Hasen Auch ein Fuchs wurde gesichtet. Jagd-
könig wurde mit 3 Hasen Herr Hotelpächter Kerzei.
Auf städtischem Gebiet wurben'in voriger Woche 7 Hasen
zur Strecke gebracht, am 8. 3an. wiederum 7 Hasen.

b. Auszeichnungen in Form von Medaillen erhielten
auch die beiden hiesigen Firmen Holzbildhauerei Alois
Schmidt-Glatzerstraße unb Handschuhfabrik A. Teuber·
Hohenzollernstraße für ausgestellte Kollektionen auf der
1. Grafschafter Jagdausstellung ihrer Fabrikate. Wir
gratulieren i

U- ZU kommissariichen Kreisdcstlltickth des Kreises
Habeischwerdt (ehrenamtlichen Vertretern des Landrats
in der Kreiskommunalverwaltung) sind Oberst a. D. von
Rosenberg-Lipinsky - Landeck u. Apothekenbesitzer Bauer-
HabetschwerdtvomRegierungspräsidentenberufenworden.

* um Sonntag, ben 7. 3anuar besuchte die Miser-
juqcttd wie auch das ,,Deutsche Jungvolk« den großen
Kriegsfilm »Das Ringen um Verdun«. Noch nie zeigte
ein Fitm das Ringen um die französische Festung Ver-
dun so ausführlich und natürlich wie dieser. Es wurde
ein Stück Kriegsgeschichte lebendig, das wohl immer
bestehen bleiben wird. Am Ende dieses Films fangen
alle Befucher bie letzte Strophe des HorstsWesselsLiedes.

* Kameradschuftslmnd deuticher Ruhestandsbeamter und
Bettmtciihitltcklilicllcttck. Die Bundesgruppe Landeek
hält Donnerstag, den 11. Januar vorm. lX210 Uhr in
Landeck im Restaurant „gut Post« ihre Monatsvers
sammlung ab. Die Gauleitung Schlesien wird ihren
stellvertretenden Gauführer Pg. Wersig entsenden. Er
wird über »Unsere Lage in organisatorischer und be-



amtenrechtlicher Hinsicht« sprechen. Außerordentliche
Zeiten erfordern außerordentliche Maßnahmen. Jm
Interesse der deutschen Ruhestandsbeamten unb Beamten-
hinterbliebener ist daher ein einheitlicher Zusammen-
schluß dringend erbeten. Das Referat bringt wertvolle
Jnformationen. Der Besuch der Versammlung wird
einem jeden Mitglied zur Pflicht gemacht. Ruhestands-
beamte unb Beamtenhinterbliebene aller Behörden, welche
noch nicht Mitglied unseres Kameradschaftsbundes sind,
werden herzlichst zur Teilnahme an der Versammlung
eingeladen.

* Surnnerein 201111661. Für die Jugend- und Schüler-
abteilung finden am Freitag, den 12. Januar abends
7,30 Uhr in der Städtischen Turnhalle Gerätewetikämpfe
statt, zu denen ca. 50 Teilnehmer gemeldet sind. Zu
bestreiten ist ein Sechskampf, in dem die jungen Turner
ihre Kunst und ihre Kraft unter Beweis stellen können.
Da sich unter dem Nachwuchs eine ganze Reihe guter
Könner besinden, wird der Kampf besonders interessant,
da die Frage nach dem ersten Sieger in jeder Jahres-
klasse durchaus offen ist. ‘Die Halle ist für Zuschauer
frei, Sitzgelegenheiten sind vorhanden. Alle Mitglieder
und Interessenten sind zu dieser Veranstaltung herzlich
eingeladen.

* Der RadfahrersBerein Alt Landen veranstaltet
Sonnabend, den 13. Januar abends 8 Uhr im Vereins-
lokal ,,Blauer Hirsch« für seine Mitglieder einen Familien-
Abcttd, verbunden mit Ehrung langjähriger Mitglieder.
Eintritt wird nicht erhoben, dagegen erwartet der Vor-
stand in anbetracht der Ehrung der Jubilare zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder. Die Herren Jubilare werden
noch extra durch Liste eingeladen. (Siehe Jnserat in
nächster Stummer.)

« Wittickspokttickciu. Da am Sonntag, den 14. Jan.
in Bad Reinerz der Jlugendskitag für die Grafschaft
stattfindet, ist hierselb::t für die Jugend ein Trainings-
lauf auf den Mittwoch angesetzt worden. Treffpunkt
14 Uhr Georgenbad. Die Besten des Trainingslaufes
werden auf Kosten des Vereins nach Reinerz gesandt.

* MinueSbeater. Nächsten Freitag bis Montag
abends 815 Uhr bringen wir wieder einen der auch hier
so gern gesehenen Wiener Filme, und zwar den Spitzen-
film der Ufa: »Walzctltkicg«. Jm Walzertakt der
Zaubermelodien von Joseph Lanner und Johann Strauß
den Walzerkönigen erleben Sie Freude an einer ereig-
nisjagenden, von Melodien erfüllten, einfallsreichen
Handlung! Spannung an dem belustigenden ,,Walzer-
krieg« zwischen Strauß und Banner. Heiterkeit an
dem locker- und leichtgeschürzten Übermut, mit dem die
Handlung umgeben ist. Als Beiprogramm: »Wie werde
ich energisch« und die Bavaria Ton-Woche.

* Witterunatiiihersicht ber Meteoroloaifthen Station
Bad Landeih fiir Dezember 1933. Mittlere Monats-
temperatur —6,7° E Abweichung vom Normalwert
-—5,0o E. Maximum der Lufttemperatur 4,70 am 29.
Minimum der Lufttemperatur—24,50 am 15. Mittle-
rer Luftdruck 721,7 mm. Abweichung vom Normal-
wert —- 1,5 mm. Mittlere absolute Feuchtigkeit 2,7 mm.
Mittlere relative Feuchtigkeit 8,30/0. Abweichung vom
Rormalwert 00/0. Mittlere Himmelsbedeckung 7,3;
Abweichung vom Normalwert—0,6. Höhe der Nieder-
schläge 61,6 mm. Abweichung vom Normalwert + 13,6
mm. Zahl der heiteren Tage: 3, ber trüben: 16,
Zahl der Tage mit Regen 2, mit Schnee 14, mit Nebel 4.
Zahl der Sonnenscheinstunden 46,7; Zahl der Frosttage
29, ber Eistage 23. Vorherrschende Windrichtung-
Südwind. Erdbodentemperaturen (Mvnatsmittel) in
10 cm. Tiefe: — 0,40, in 20 cm Tiefe -t- 0,50, in l/2 m
Tiefe -l-1,70; in 1 m Tiefe + 3,40 unb in 3 m Tiefe
—t- 7,70. Schneedecke war an 31 Tagen.

e. Im Rahmen des Arbeitsbeschafsungsprogramms
der Reichsbahn soll demnächst ein schon lange bestehendes,
die Grafschaft Glatz interessierendes Projekt seiner Ver-
wirklichung entgegengeführt werden, nämlich die Echt-
trisizieruna ber quuhriinie DitiershachsGlatz. Die Um-
stellung gerade dieser zweigleisigen Hauptbahnstrecke von
Dampf- auf elektrischen Betrieb liegt umso näher als
sie an das bereits elektrifizierte Netz der Schlesischen
Gebirgsbahn (Breslau——Hirschberg—Görlitz nebst Ab-
zweigungen) anschließt und an dem, dieses speisende
Reichsbahnkraftwerk Mittelsteine vorüberführt. Die Be-
deutung des Projekts für unsere Belange liegt in der
dadurch ermöglichten Beschleunigung des Bäder- bezw.
Sommerfrischenverkehrs von Berlin und Sa en her
und in seiner Befreiung von der üblen Rauch· d Nuß-
belästigung, die sich namentlich in den vielen Tunnels
—die Linie führt u. a. durch den längsten Schlesiens, den
1600 m langen Dchfenkopftunnel—unangenehm bemerk-
bar macht. " «

* Schüssen ohne Parteiuniform. Von fchiefifchek Ge-
richtsseite wird darauf hingewiesen, daß Schöfsen nicht
in Parteiuniform ihr Amt ausüben dürfen. Das Tragen
des Parteiabzeichens ist gestattet-

* Ein Sthiester als hoher Reichswehrfiihrer. Der fo-
eben zum Befehlshaber des Wehrkreises III ernannte
Generalmajor Erwin von Witzleben ist Schlesier. Er
wurde 1881 in Breslau geboren und trat im Jahre
1901 als Leutnant in das Liegnitzer Königsgrenadiers
regiment ein.

 

 

* Von der schiesifthen Ieuermehrfaihsthule Die schie-
sische Feuerwehrfachschule in Weißstein bei Waldenburg
begann am Sonnabend ihre diesjährigen Lehrkurse. Die
Anstalt entwickelt sich immer mehr zu einer der wich-
tigsten Bildungsstätten des deutschen theoretischen und
praktischen Feuerlöschwesens.

* Schlefisihe Renner im neuen Dienfthiein In ver-
schiedenen schlesischen Städten tritt die neue Berufsklei-
dung der Oberkellner bereits in Erscheinung. Sie be-
steht bekanntlich aus einem schwarzen Jackettanzug mit
hochgeschlossener Weste, weißem Umlegekragen und
schwarzem Binder.

* Erurovie Rezepte. Lade-kuns. (gar 4 Per-
sonen). Zutaten: 750 g Pökelfleisch oder 500 g Rippe-
speer, 11/2 kg Kartoffeln, 125 g Zwiebeln, 75 g ‘Butter,
Prise Pfeffer, 15 Tropfen Maggi’s Würze; 4 Salz-
gurken. Zubereitung: Das Pökelfleisch oder Rip espeer
wird gewaschen, dann knapp mit Wasser bedeckk ohne
Salz weich gekocht, auch bie geschälten Kartoffeln kocht
man ohne Salz weich. Die Kartoffeln werden durch-
gerieben, das Fleisch fein gehackt, während die klein-
geschnittenen Zwiebeln in der Butter gargedünstet werden,
aber keine Farbe annehmen dürfen. Kartoffeln, Fleisch
und Zwiebeln nebst der Brätbutter werden miteinander
vermischt, dann gibt man soviel von der Kochbrühe des
Fleisches daran, daß ein geschmeidiges Gericht entsteht.
Man schmeckt nun erst nach Salz ab, rührt eine Prise
Pfeffer und 15 Tropfen Maggi’s Würze darunter und
richtet sofort an. Dazu reicht man Salzgurken.

* Die Industrie- und Handelskammer zu Schweidnitz
teilt mit: Regelung bes Snneniurverliaufs im Jahre 1934.
Der Herr Regierungspräsident in Breslau hat angeordnet,
daß der Jnventurverkauf 1934 in ber Zeit vom 29.
Januar bis 3. Februar 1934 ftattfinbet. Auf die Jn-
venturverkäufe Bezug nehmende Ankündigungen und
Mitteilungen jeglicher Art dürfen nicht früher als 24
Stunden vor bem Beginn der Verkäufe erfolgen. Solche
vorzeitig erfolgenden Ankündigungen und Mitteilungen
müssen deutlich und unmißverständlich den Tag des Be-
ginns der Veranstaltung ergeben. Unstaithaft sind jedoch
solche vorzeitigen Ankündigungen und Mitteilungen, die
durch Schaustellung von Waren in Schausenstern, Schau-
kästen und dergl. erfolgen. Es ist nicht statthaft im
Zusammenhang mit dem Inventurverkauf in öffentlichen
Bekanntmachungen oder Mitteilungen, die für einen
größeren Personenkreis bestimmt sind,
a) Waren zum Verkauf anzubieten, die nach ihrem

Verwendungszwecke und dem Zeitpunkt ihrer An-
schaffung oder Herstellung durch den Verkäufer für
den Vertrieb oder Verbrauch in dem künftigen Ver-
brauchsabschnitt (Saison) bestimmt sind. Das An-
gebot von Warenbeständen aus früheren Verbrauchs-
abschnitten ist zulässig;

b) Preisherabsetzungen durch Gegenüberstellung der
früheren und der während des Saisonschlußverkaufs
gültigen Preise anzukündigen. Hierunter fallen nicht
Angaben auf Preisschildern, die an der Ware selbst
unauffällig angebracht und nicht zur Bekanntgabe
oder Mitteilung an außerhalb der Geschäftsräume
befindliche Kauflustige bestimmt sind,

c) Waren unter der Bezeichnung „regulär“ ober einer
ähnlichen, gleichbedeutenden anzubieten.
Wegen des Saisonschlußverkaufs 1934 ergeht be-

sondere Anordnung.
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Mess-M10
Das biete Sbrena im ncllcn Illhlc

Der neue Präsident des Roten Kreuzes, Carl Eduard
Herzog von Sachsen-Eoburg und Gotha, äußert sich zur
Jahreswende über die Ausgaben, die mit dem Durchbruch
des im neuen Reich verwirklichten umfassenden Gedankens
der deutschen Volksgemeinschast dem Roten Kreuz gestellt
sind. Immer und zu allen Zeiten sei das Rote Kreuz
Träger des Gedankens der Verbundenheit und der
gegenseitigen selbstlosen Hilfeleistung gewesen, seine
Verdienste im Krieg wie im Frieden seien unbestritten;
er spreche den vielen Helfern und Helferinnen, die mit
vollem Recht den Anspruch erheben könnten, zu den
unbekannten Soldaten der nationalen Bewegung zu
zählen, seinen Dank und seine Anerkennung aus.

Für das Rote Kreuz, dessen Arbeit in den vergan-
genen schlimmen Jahren oft zurückgedrängt oder gar
mißachtet wurde, sei eine neue Zeit gekommen, bie ihm
im neuen Jahr neue Aufgaben stelle. Der Präsident
äußert sich dann über die Vorzüge der neuen Satzung,
die ein reibungsloses Arbeiten gewährleiste unb schließt
mit einem Appell an das Volk, an den Aufgaben des
Roten Kreuzes tatkräistig mitzuarbeiten. Der Rotkreuztag
im neuen Jahre müs e im wahrften Sinne des Wortes
ein Volkstag werden, an dem jeder den Gedanken der
gegenseitigen selbstlosen Hilfe in bie Tat umsetze.

 

 

 

Zur Reichggriindnngsfeiet
bes Kriegerverhandes der Grafschaft man.

Feierten wir in diesen Tagen in christlichem Geiste
das hl. Weihnachtsfest, so begehen wir als Patrioten
am Anfange des neuen Jahres das Gedenken an_ bie
Gründung des Deutschen Reiches.

Es geschieht diesmal in einem anderen Geiste wie
in der verflossenen marxistischen Zeit, es geschieht in
froher und gehobener Stimmung, weil wir jetzt in einem
feftgefügten Reiche leben, das wieder von Vertrauen
in seine eigene Kraft durchdrungen ist und dem seine
Ehre über alles geht.

Die Vereine des Kyffhäuser-Bundes der Grafschaft
Gjlatz sehen ihm mit besonderer Freude entgegen, denn
ihre Einstellnng, die sie sich in den Schützengräben des
Welikriegeszu eigen gemacht hatten, half dem Nationalsos
zialismuswesentlich,dasTorzurneuenFreiheitaufzureißen-

Allenthalben regen sich die Kriegervereine, das
Reichsgriindungsfest

würdig zu begehen.
Am 14. Januar, an dem Tage, an dem der Kyff-

häuser-Bund in Berlin ein großes Reichstrefsen veran-
staltet, begeht ber Krieger-Verband der Grafschaft
Glatz die Reichsgründungsfeier im Glatzer Hofe in
Glatz. Die Festordnung siehteine Rede des Verbands·
Vorsitzenden Landgerichtsdirektor Dr. Toepfer vor. Das
Konzert stellt in liebenswürdiger Weise das bewährte
nationalsozialistischeBeaWen-Orchester unter Kapellmeister
Hensler. Es wird vor allem uns die alten liebgewor-
denen Regimentsmärsche, auch sonstige Unterhaltungs-
musik bringen. Verschiedene sprachliche Vorträge, dar-
unter solche in unserer Mundart, werfen eine gediegene
Abwechselung bringen.

Alle Kriegervereine sind zu diesem Feste eingeladen
und werden schon heut gebeten, bie gewünschte Anzahl
Eintrittskarten (ä 30 Pfg.) alsbald bei dem Kameraden
Drogeriebesitzer Thimmler-Glatz Ring, abholen zu lassen.
Die letzten Tage vor der Veranixtaltung werden die Rest-
karten dem allgemeinen Verkausi zugewendet. Die Zahl
der Karten entspricht der der Siaalplätze

Der Umstand, daß der Überschuß restlos der natio-
nalsozialistischen Winterhilfe überwiesen wird, dürfte
jeden Besucher mit Genugtuung erfüllen.

Auf zum Festt Einige Stunden soldatischen Wesens
und gemütlicher Kameradschast werden wieder neuen
Mut zur strengen Tagesarbeit bringen.

Herahfehnnq bes Arzneikostenanteils
Am 21. Februar 1933 versprach der Preußische

Ministerpräsident Göring für die Beseitigung der un-
sozialen Krankensteuer besorgt zu sein. Am gleichen
Tage befaßte sich das Reichskabinett mit dieser Frage
und beschloß, sobald wie möglich Erleichterungen für
die Versicherten hintreten zu lassen.

Schritt für Schritt wurde die Verwaltung der Kran-
kenkassen, wo es nötig war, gereinigt, neue Männer
mit wirklichem Verantwortungsgefühl übernahmen die
Führung, und so gelang es, den seit langem schon
drohenden Zusammenbruch der Versicherungsträger auf-
zuhalten. Die Mehrzahl der Krankenkassen mußte auf
neuer, schmaler, aber solider Grundlage neue Berech-
nungen aufstellen; ein Teil von ihnen konnte bereits
die Beiträge senken, was der wirtschaftlichen Belebung
zugute kam.

Monatelang haben sich das Reichsarbeitsministerium,
das Preußische Jnnenministerium, der Standesführer
Schmierer und die Führer der Krankenkassen und der
Arzte um den Abbau des Arzneikostenanteils bemüht.
Kurz vor Jahresschluß hat der Reichsarbeitsminister
Seldte mit Wirkung vom 1. Januar 1934 ab

den Arzneikostenanteil von 50 Pfg.
_ aus 25 Pfg. herabgesetzt
Diese soziale Tat ist um so höher zu bewerten, als

der Umbau des Krankenkassenwesens noch nicht beendet
ist, das Reichsarbeitsministerium also noch nicht mit
festen Zahlen des Beitragsaufkommens für ein Ge-·
schästsjahr rechnen kann. Wenn trotzdem diese für die
Krankenkassen wirtschaftlich einschneidende Maßnahme
in der durch die Verantwortung für die Sozialversicherung
bedingten Form einer Befristung auf die Probezeit eines
halben Jahres erfolgte, bann gefchah das sicherlich im
Vertrauen darauf, daß die Arbeitsschlacht ein weiteres
rapides Absinken der Erwerbslosenziffer und damit ein
Ansteigen der Zahl der Versicherten zeitigen wird.

So können wir denn das neue Jahr mit neuer
Hoffnung darauf beginnen, daß nach Ablauf der Probe-
zeit die Versicherungsträger so erstarkt sein werden, daß
eine neuerliche Erhöhung des Arzneikostenanteils nicht
erforderlich sein wird; daß im Gegenteil, schritthaltend
mit der steigenden Wirtschaftsgesundung, dieses Erbe
des alten Staates weiter abgebaut werben kann unb
eine wirkfamere, vor allem aber gerechtere Form ge-
funden wird, die ntißbräuchliche Ausnutzung der Kran-
kenkassen durch gewissenlose Egoisten zu verhindern zum
Wohle der wirklich Kranken. (Apother·Zeitung Berlin.)

 

 

 

Unsere Zeitung ist zu beziehen durch jede Postanstalt, durch
unsere Austräger oder durch die Ausgabestellen: Buchdruekeret
G. H ä n s ch, Buchdruckerei A. U r n e r und Schokoladengeschäft
E o n r a d t, Kirchstraße und durch unsere Austräger in

Landeek. Reyersdorf und Olbersdorf.



Ausführung geschützter
Musik genehmigungspflichtigl
Die Landesstelle Schlesien des Reichsministeriums

für Volksaufklärung und Propaganda teilt mit:
Nach den geltenden gesetzlichen Bestimmungen — ins-

besondere nach dem Gesetz vom 4. Juli 1933 unb der
dazu vom Herrn Reichspropagandaminister erlassenen
Durchführungsverordnung — hat jeder, der öffentliche
Ausführungen geschützter Musik veranstaltet, hierzu die
Genehmigung der »STAGMA« (Staatlich genehmigte
Gesellschaft zur Verwertung musikalischer Urheberrechte)
zu erwerben.

Als Beranstalter gilt stets der Unternehmer, der In-
haber des Betriebes, Vorstand des Vereins usw., nicht
der ausführende Musiker.

Es wird allen Veranstaltern dringend empfohlen,
vor der Ausführung die erforderliche Genehmigung der
»STAGMA« zu erwerben. Wer das nicht tut, hat
mit Schwierigkeiten zu rechnen. Denn für unbefugte
Ausführungen werden Einzelgebühren berechnet, die den
Veranstalter mehr belasten als ein vor der Ausführung
abgeschlossener Vertrag; dazu kommen die oft nicht un-
erheblichen Kontrollspesen Weigert sich der Veranstalter
aber, seine gesetzlichen Verpflichtungen zu erfüllen, so
hat er ein Polizeiverbot auf Unterlassung jeder weiteren
Ausführung und Schadenersatzansprüche der ,,STAGMA«
zu erwarten.

Es liegt daher im eigenen Interesse aller Musikver-
anstalter (einzelne Unternehmer, Vereine, Verbände usw.),
sich zwecks Vertragsabschluß vor der Abhaltung ihrer
Veranstaltungen mit der zuständigen Vertretung der
,,STAGMA« in Verbindung zu fegen.

Die Adresse der zuständigen Vertretung der
,,STAGMA« ist: »STAGMA« (Staatlich genehmigte
Bermittlungsstelle für Musikaufsührungsrechtei, General-
vertretung Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Straße 82.

Aus Grafschaft u. Provinz,
8 Jahre Znchthang fiir einen tsthethisthen Sirion.

Mittelwalde. Ein Anfang Oktober v. J. durch die
Staatspolizei Glatz mit Unterstützung eines SA-Mannes
in der Nähe von Mittelwalde festgenommener tschechischer
Spion wurde am Sonnabend von dem 1.Strafsenat
des Oberlandesgerichts in Breslau zu 8 Jahren Zucht-
haus verurteilt.

Glatz. Der auf dem Dominium Gabersdorf be-
schäftigte Molkereigehilfe Max Hanschke hatte es trotz
wiederholter Ermahnungen nicht unterlassen, das ihm
zur Pflege anvertraute Rindvieh zu mißhandeln. Er
wurde nicht nur fristlos entlassen, sdndern hatte sich auch
noch wegen Tierquälerei vor Gericht zu verantworten.
Das Amtsgericht verurteilte den 21jährigen Angeklagten
aufgrund der ver chärften Strafbestimmungen zum Schutze
der Haustiere, a ihm eine gefühllose Gesinnung nach-
gewiesen werden konnte, zu 1 Woche Gefängnis.

Die Auflösung der Gemeinschaft der Arbeitgeber
der Grafschaft (man.

Glatz. Die vor 15 Jahren mit dem Ziele, ein
gedeihliches Zusammenarbeiten zwischen Unternehmern
und Arbeitnehmern herbeizuksühren, gegründete Gemein-
der Arbeitgeber der Grafschaft Glatz hat in ihrer letzten
außerordentlichen Hauptveruammlung einstimmig be-
_fchloffen, den Verband grundsätzlich aufzulösen. Der
eigentlichen Auflösung soll die Liquidation voraufgehen,
deren Beginn durch den Führerkreis bestimmt wird.
Das nach der Liquidation verbleibende Vermögen fällt
dem Verein der Industriellen der Grafschaft Glatz zu,
der Industrie und Gewerbe des Landgerichtsbezirks
Glatz in wirtschafts-politischer Beziehung weiter vertritt.
Der Führerkreis besteht aus den Herren Fabrikbesitzer
HünerfeldsGlatz, Direktor PodewilssWüstegiersdorf und
Direktor BehrenskReichensteim die auch gleichzeitig als
Liquidatoren bestimmt wurden. Zum Schluß der Haupt-
versammlung nahm der Gründer und Borsitzende der
Arbeitgebergemeinschaft, Fabrikbesitzer Hünerfeld, das
Wort, um nach Würdigung der Leistungen des Verbandes
allen Mitgliedern für das ihm in den 15 Jahren ge-
schenkte Vertrauen zu danken. Nur dadurch, daß auch
während der matxistischen Zeit die Mitglieder ihre
eigenen Interessen gegenüber dem Gesamtinteresse zurück-
gestellt haben, war es möglich, die Organisation 15
Jahre mit Erfolg zu führen und dadurch mitzuarbeiten
an dem Wiederaufbau des deutschen Vaterlandes. Der
Zweck des Verbandes ist erfüllt. Durch die Übernahme
der Macht durch unseren Führer Adolf Hitler ist es
nicht mehr notwendig, Arbeitgebers und Arbeitnehmer-
verbände aufrecht zu erhalten, da es unserm Reichs-
kanzler gelungen ist und gelingen wird, die jahrelang
gepflegte und gehegte künstliche Gegensätzlichkeit zwischen
Unternehmer und Arbeitnehmer zu beseitigen. Die
Wirtschaft kann dem Führer Adolf Hitler nicht dankbar
genug sein für diese Zielsetzung. Die Versammlung
klang aus miteinem „Sieg Heil« auf unser Vaterland,
den ehrwürdigen Reichspräsidenten und Reichskanzler
Adolf Hitler.

Mk verhängnisvolle Raffiber.
Münsterberg. Infolge Beteiligung an einem

Schweinediebstahl wurde der bis dahin unbescholtene

 
 

 

 

Landwirt Julius Bernhard aus Taschenberg im Kreise
Frankenstein Mitte Mai v. Js. in Untersuchungshast
genommen. Gelegentlich eines Besuches in der Straf-
anstalt in Glatz steckte er feiner Frau beim Abschied
einen Kassiber unter den Kragen, der aber der Adressatin
einige Stunden später in einer dortigen Gaststätte ver-
loren ging. In diesem Kassiber, der in die Hände des
Oberstaatsanwalts gelangte, forderte Bernhard feine
(Ehefrau unb fein Hausmädchen auf, in der Diebstahls-
sache eine bestimmte für ihn entlastende Aussage zu
machen und verschiedene in seinem Haushalt befindliche
Sache, u. a. einen ‘Revolver, etwa 1 Kilo Sprengstoff
und ein Fläschchen Gift, zu beseitigen. Bei einer sofort
vorgenommenen Haussuchung wurden die angeführten
Sachen zum größten Teil gefunden. Aus dem Inhalt
des Kassibers folgerte die Staatsanwaltschaft eine ver-
suchte Berleitung zum Meineid und die Große Stras-
kammer in Glatz verurteilte den Angeklagten im Sinne
des Eröffnungsbeschlusses wegen unbefugten Waffen-
besitzes, Vergehens gegen das Sprengstosfgesetz und des
Unternehmens der Berleitung zum Meineid zusätzlich
zu der wegen des Schweinediebstahls bereits erkannten
Strafe von 8 Monaten zu einer Gesamtstrafe von 2
Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust.

Freiburg. (Eine nicht alltägliche Freundschaft.)
Der in Zirlau wohnende Bahnwärter Kuhnt besitzt
zwei zahme Iltisse, die ihn auf Schritt unb Tritt be-
gleiten und auf der Schulter sitzen.

Geständnis eines Doppelmörder5.
‘Breslau. Der hier verhaftete Stettiner Raubmörder

Rothenberg legte nach anfänglich hartnäckigem Leugnen
ein Geständnis ab. Rothenberg erdrosselte am Weih-
nachtsabend nach einem Streit seine 70 jährige Mutter
und seine um 10 Jahre jüngere Tante. Bon der 400
Mark betragenden Beute —- sauer abgedarbtes Geld
der Mutter-— kaufte der ungeratene Sohn Berlobungs-
ringe und Geschenke und feierte einige Stunden nach
seiner Mordtat Verlobung. Am 3. Weihnachtsfeiertag
flüchtete der Mörder nach Breslau und brachte hier
den Nest des Geldes in liederlicher Gesellschaft durch.
Der Mörder, dem die Todesstrafe sicher ist, ist mehrfach,
darunter mit Zuchthaus, vorbestraft.

Voll her ßnftmirtsfrau erfihofien.

Breslau. In einem Lokal in der Sternstraße geriet
der Wirt in einen Streit mit einem Gast. Dieser, ein
Arbeiter, wurde im Verlaufe der enstandenen Schlägerei
von der (Ehefrau des Gastwirts durch zwei abgegebene
Schüsse getötet.

Vermischtes.
Wir leben noch schlimmer als das Vieh . ..t

Jn der »Wosroschdenije« vom 19. Oktober 1933 berichtet
Prof. Dr. Sick über feine Eindrücke aus Sowjetrußland:
,,Jn einer deutschen Kolonie an der Wolga unterhielt ich
mich mit einem Kolonisten, einem vertrauenerwecxenden Greis.
Er war schon bis zum äußersten .entkräftet. Seine Kleidung
bestand aus Lumpen. Die Füße waren mit Lumpen um-
wickelt. Auf meine Frage, wie es seiner Familie gehe,
antwortete er anfangs: »Die Regierung sorgt für uns alle,
aber es ist nicht unsere Schuld, wenn die Lebensmittel nicht
ausreichen". Mir war es klar, daß er sich fürchtete in
Gegenwart seiner Familie die Wahrheit zu sagen. Auf dem
Wege zum Bahnsteig änderte er auch seine Haltung. Er
konnte sich nicht beherrschen, fiel mir weinend um den Hals
und erzählte mir folgendes: »Ich flehe Sie an, mich nicht
zu verraten. Wir leben hier schlimmer als das Vieh.
Wir sind nicht mehr Menschen, sondern nur noch Auswurf.
Wir hungern und dürfen es nicht wagen, uns darüber zu
beklagen. Wir haben nichts « mehr anzuziehen, weder Kleider
noch Schuhe, aber das ist auch nicht so schlimm, wenn wir
nur Brot hätten.«

Ein Land der ewigen-Jugend. Die Gegend um
Ofek in Sloweitien herum scheint ein außerordentlich ge-
sundes Klima zu haben, denn hier leben allein drei Beute,
bie über hundert Jahre alt sind. Der Jüngste ist ein
Manu, der allerdings erst eben hundert Jahre alt geworden
ist. Er hat hundertvierzehu lebende Nachkommen und hofft
sehr, daß er noch vor seinem Ableben die Geburt seines
hundertfünfzehnten Urenkelkindes feiern kann. Noch älter
jedoch sind zwei Frauen. Die eine ist hundertzehn Jahre
alt und übberrafcht durch eine erstaunliche geistige Frische.
Sie liest regelmäßig die Zeitung und immt regen Anteil
an den Tagesereignissen. Die andee Frau ist bereits
hundertfünszehn Jahre alt und insofern ein seltener medi-
zinischer Fall, als ihr dreimal ein nettes Gebiß gewachsen
ist. Sie hat ein einigermaßen merkwürdiges Rezept zur
Erreichung eines patriarcharifchen Alters: Man nehme jeden
Tag einen kräftigen Pflaumenschnaps zu sich.

Kommende Wohnungsnotr
Jn den Erörterungen üben die Notwendigkeit des

Wohnungsbaues, die jetzt wieder gepflogen werden, spielen
leider auch die Statistiken der vergangenen Jahre eine erhebliche
Rolle. Wenn z. B. der Deutsche Verein für Wahnungsreform
e. V. sich jetzt auf eine Statistik beruft, die auf Grund der
Wohnungszählung vom 16. Mai 1927 für das Jahr 1933
einen objektiven Wohnungsvedarf -von einer 3/4 Million
Wohnungen erreicht, dann wird diese Berechnungsgrundlage
mehr als sragwiirdig. Wir haben nie einen Zweifel darüber

 

  

gelassen, daß die Ergebnisse der damaligen Statistik nicht
einwandfrei sind, denn in jener Zeit bestand noch keinerlei
Freiziigigkeit, so daß man ein objektives Bild von dem
eigentlichen Wohnungsbedarf gar nicht erhalten konnte.
Wenn also heute jemand diese damalige Statistik zum
Ausgangspunkt nimmt und auf ihr aufbauend aus der
Zahl der inzwischen erstellten Wohnungen und aus dem·
Vergleich dieser Zahlen mit dem inzwischen eingetretenen
Wohnungsbedarf einen Fehlbetrag von 750000 Wohnungen
erreichen will, dann ist dies eine Konstruktion in einen
luftleeren Raum.

Auf alle Fälle wäre es verfehlt, wenn man aus diesen
Berechnungen den Schluß ziehen wollte, daß nunmehr eine
neue starke Wohnbautätigkeit einzusetzen habe. Es ist zwar
richtig, daß die Politik der Ehestandsdarlehen einen zufüh-
lichen Bedarf an Wohnungen schafft, einen Bedarf, der
zweifellos nicht entstanden wäre, wenn die Dinge ihren
bisherigen Lauf weitergenomnten hätten. Es wird sorg-
fältiger Prüfung bedürfen, um den wirklichen Bedarf an
neuen Wohnungen festzustellen. Die Tatsache, daß gegen-
tvärtig eine erhebliche Anzahl von Wohnungen aller Größen-
ordnungen leer steht, ist nicht zu bestreiten. Gewiß ist an
diesem Zustand die mangelnde Kaufkraft weiter Bevölkerungs-
kreise zum großen Teil schuld. Aber diese mangelnde Kauf-
kraft wird nicht durch einen planlofen Massenneuban von
Wohnungen behoben. Jm Wohnungsbau ist es genau so,
wie auch sonst bei der Erzeugung von Bedarfsgütern. Es
ist volkswirtschaftlich schädlich, auf Vorrat zu bauen, zumal
man Wohnungen schlechter als irgendeine andere Ware „auf
Lager nehmen« kann.

Daß in absehbarer Zeit ein gewisser Wohnungsbedarf
eintreten wird, steht andererseits wiederum außer jedem
Zweifel. Die Gesundung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse
aber muß es mit sich bringen, daß auch auf diesem Gebiete
die freie Initiative des einzelnen Unternehmers wieder zu
ihrem Rechte kommt. Das kann jedoch nur geschehen, wenn
auf dem Realkreditmarkt die erforderliche Konsolidierung
eintritt, mit anberen Worten, wenn es gelungen ist, die für
den gesamten Hausbesitz so dringliche Zinsfrage befriedigend
zu lösen, und wenn darüber hinaus die auf dem Hausbesitz

ruhenden Steuerlasten im Sinne des Reichsfiuanzreformplans
der Reichsregierung auf ein erträgliches Maß herabgesetzt
worden sind. Vor Fehlinvestitionen auf diesem Gebiet muß
auf das entschiedenste gewarnt werden. Das gesamte
Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung kann nur dann
erfolgreich durchgeführt werden, wenn die Kapitalien, die
in der deutschen Wirtschaft —- sei es durch die öffentliche
Arbeitsbeschasfung, sei es durch die private Unternehmer-
initiative — investiert sind, nicht totes Kapital werden,
sondern eine vernünftige Rente abwerfen.

Vom Laufband der Bett.
Jn Folkestoue, England, warf ein kleiner Schuljuuge

eine Angel ins Wasser und zog ein Fischchen heraus, dein
aber ein fürchterlich aussehender Polyp gierig folgte. Das
11/4 Meter lange Scheusal hing einen feiner gallertartigen,
grauroten Fangarme um die Angelschnur. Ein Arbeiter
kam dem Jungen zu Hilfe und schlug das Meerungeheuer
mit einem schweren Brett tot.

Ein Herr Viachard in Paris kam eines Abends spät
heim. Seine Frau empfing ihn mit einem wuchtigen Schlag
ihres Holzpantofsels gegen seine Schläfe und erschlug ihn.
(Dieser Mann hatte sicher zu früh geheiratet.)

180 Millionärskinder fahren in Begleitung von 30 Lehrern
von San Franziska auf einer Luxusjacht langsam um die
Welt. Die Eltern eines jeden Kindes haben für dieses
Reisejahr ein Vermögen von 12000 Dollar zu entrichten.

Etwas kaum glaubliches ereignete sich vor einiger Zeit
in Klausenburg. Jn einen Dorfe, 8 Kilometer von Kl»
wurde dem Bauer Antonie bei einer Schlägerei ein Messer
ins Herz gestoßen. Ju diesem Zustand marschierte der Mann
noch bis vor die Tore von Kl., wo er tot zusammenbrach.

Ein Hering kann 25 Jahre alt werden.
Brasiliauifche Kaufleute erhielten von Judiattern das

Skelett eines 5 Meter langen Sauriers; sie hatten dieses
dem vorweltlichen Jguanandon auffällig gleichende Ungeheuer
in den Urwäldern (·durch giftige Pfeile insI Auge) erlegt.

Skilaufen.
Skilaufen ist der wertvollste Freiluftfport für die Zeit

des Winters. Er bringt so zahlreiche Wirkungen für unser
allgemeines Wohlbefinden mit sich, daß es wirklich nicht
überflüssig ist, einmal auf den gefuudheitlichen Wert des
Skilaufeus hinzuweisen.

Ju der Schneelandschaft ist die Luft immer besonders
rein. Da sie nicht von so vielen Staubteilchen erfüllt ist,
tvie die Atmosphäre der Großstadt, können die heilsamen
Strahlen der Sonne — die sogenannten ultra-violetten
Strahlen — auf uns ganz ungehindert ihre Heilwirkungen
ausüben. Wer längere Zeit dein Wintersport huldigt, be-
kommt von der Bewegung in frischer Luft und von den i
Strahlen in winterlicher Sonne eine rötlich-brauu gefärbte
baut. Skilaufen ist unbedingt wertvoller als künstliche
Höhenfvnnenbestrahlungeu aller Art.

Beim Vergleicheu mit anderen Sportarten erkennen wir
den großen Vorteil des Skilaufens, daß er nicht einseitig
diese und jene Muskeln stärkt, während andere Muskeln
ganz vernachlässigt bleiben, sondern: beim Skilaufen werden
an alle Muskeln unseres KörpersArbeitsansotderungen gestellt.

 

 



Solange unsere Muskeln Arbeit zu verrichten haben,
brauchen sie Sauerstoff. Diesen Sauerstoff entnehmen sie
dem Blut. Das Blut ist also der Träger des Sauerstosfs,
nnd mit dem Anwachsen des Sauerstoffbedarfs ist notwendig
ein reger Blutkreislan verbunden. Dem erhöhten Sauer-
toffbedarf nnd dem beschleunigten Blutkreislanf trägt unser
ötper Rechnung, indem wir tiefer atmen, um mehr Sauer-

stdff aus der Luft aufzunehmen. Skilaufen regt daher einen
trägen Blutkreislans an und stärkt unsere Lungen.

Als Folge eines Darniederliegens des Blukreislauses
lassen sich oft Stoffwechsels und Verdaunngsstörungen be-
obachten, bei deren Auftreten als bestes Gegenmittel im
Winter das Skisahren zu nennen ist.

Allerdings: wie bei jedem anderen Sport, so besteht auch
beim Skiiausen die Gefahr, daß die Herzmnskeln überau-
streugt werden. Hierauf muß unbedingt an dieser Stelle
hingewiesen werden. Jst man noch Anfänger im Skilaufen,
so soll man sich nicht gleich mit langen und schwierigen
Strecken versuchen, sondern mit kleinen Wanderungen an-
fangen, um die Herzmnskeln erst ganz allmählich an eine
längere Anstrengung zu gewöhnen. Wer überhaupt zum
erstenmal auf Schneeschuhen läuft, wird feststellen müssen,
daß das Skilaufen in Wirklichkeit doch noch mehr anstrengt
als im Trockenkursns.

An und für sich wird aber ein Arzt bei vielen Herz-
kranken kaum Bedenken tragen, die Ausübung des Skisports
zu erlauben, wenn er sicher ist, daß der Betreffende auf
sich und die Schwäche seines Herzens Rücksicht nimmt und
sich die nötige Schonung auferlegt.

Zur Vervollkommnung der für unsere Gesundheit so
tvertvallen Wirkungen des Skisahrens gehört unbedingt, daß
eine zweckentsprechende Kleidung dazu gewählt wird.

Zum Schluß mag endlich noch ein Blick geworfen wer-
den auf die Wirkungen, die vom Skifahren auf unsere
seelische Gesundheit ausgehen. Die Schneeschnhe tragen uns
rasch in die winterliche Pracht und lassen uns abseits von
allem Grosßstadtgetriebe oftmals ein paar Stunden die Natur
erleben,zunfere Nerven erholen unb uns wieder auf uns
selbst besinnen. Darum: es lebe der Skisportl

Der Reichsluftschutzbund.
Um die Erkenntnis von der Notwendigkeit das zivilen

Lufischutzes jedem einzelnen Volksgenossen nahe zu bringen
nnd Aufklärung über die Möglichkeiten eines Selbstschutzes
in die breitesten Volksschichten zu tragen, wurde vom Reichs-
minister der Luftfahrt Göring, der Reichsluftschutzbund ins
Leben gerufen.

Die Ausgabe des Reichsluftschutzbundes ist es, jeden
deutschen Volksgenosfen, oon der lebenswichtigen Bedeutung

  
 

Gott der Herr rief heute mittag 12 Uhr
in Löwen, wo sie zu Besuch weilte, meine
herzinniggeliebte Frau, unsere Herzensmutter
und Oma

Frau Kaufmann

Ottilie Stahn
geb. Oehler.

im Alter von 58 Jahren zu sichm sein Reich.

In tiefem Weh

Hugo Stahn,
Getrud Schäfer, geb. Stahri,
Carl Schäfer .
und Sigrid als Enkelchen.

Löwen, 8. Januar 1934.

Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr in Löwen.

  

des Luftschntzes zu überzeugen und zur tätigen Mitarbeit
bei der Schaffung dieses Selbstschutzes heranzuziehen. Klar
und eindeutig ist damit dem Reichsluftschutzdund Ziel und
Weg gewiesen.

Der Bund soll besonders auf folgenden Gebieten,
Rahmen der behördlichen Vorschriften, die
werdenden Maßnahmen durchführen:

1.) Aufklärung und Werbung für den Lustschutz in der
Bevölkerung.

2.) Vorbereitung und Durchführung cdes Seibstschutzes der
Bevölkerung.

3) Personelle Ergänzung des behördlichen Luftschutzes

Um diese große nnd umfangreiche Aufgabe erfüllen zu käuneu,
muß der edanke des Luftschutzes eine Volksbewegnng aus-
läsen, die im Neichsluftschutzbund, Führer, Lehrer nnd Helfer
findet. Der Reichsluftschutzbund verdankt ja gerade dem
Gedanken der zwingenden Not des Selbstschutzes sein Dasein.
Die große Erziehuugsarbeit der Werbung und Aufklärung,
die im Hinblick auf bie drohende Luftgefahr erforderlich
ist, kann niemals allein von den Behörden geleistet werden.
Die Luftschutzbewegung muß deshalb vom gesamten Volk
getragen werden. Jeder Einzelne muß, überzeugt von der
zwingenden Notwendigkeit, seine Kraft einsehen und an
dieser großen nationalen Aufgabe, Sicherheit für Volk und
Heimat zu schaffen, mitarbeiten. Das bedeutet aber, daß

im

erforderlich

jede Kräftezersplitternng zu vermeiden ist nnd die Zusammenk
. fassnng aller Kräfte in einer Organisation erforderlich wird,
Tdie geeignet ist, die zielbewußte Führung
Volksbewegung zu übernehmen.

Diese, auf der freiwilligen Mitarbeit aller verantwor-
tnngsbewußten Volksgenosfen beruhende Organisation,
der Reichsluftschutzbund.

Entsprechend dem landsmannschaftlichen Aufbau des
deutschen Reiches gliedert sich der Bund in 15 Landesgrappen.
Den Landesgruppeu ist für ihren inneren Ausbau die Selb-
ständigkeit zugesichert, die im Hinblick auf die landsmann-
fchaftlichen Verschiedenheiten, die geographischen, wirtschaft-
lichen und sonstigen Gegebenheiten erforderlich ist. Dem
Führerprinzip des neuen Deutschlands folgend, ist im Prä-
sidium des RLB. eine Einrichtung geschaffen, welche die
einheitliche und zielbewußte Gesatntführnng des Bundes
ermöglicht und sichert.

Zum Präsidenten des RLB. wurde
a. D. Grimme, zum Vizepräsidenten Major a. D. Wald-
schmidt bestellt. Beide waren schon während des Krieges
an führender Stelle im Luftschutz tätig und haben besonders
auch in den Jahren der Nachkriegszeit für den Aufbau des
zivilen Luftschutzes an führender Stelle·mitgewirkt.

seiner solchen

Generalleutnant

Pensionä-r-Verein.
Reich-verband der Ruhe-s nnd Wartestandsbeamten nnd
Hinterbliebenen e. B. Ort-grause Zaudern und Umgegend.
Am Mittwoch, den 10. d. Mis» nachm. 4 Uhr

1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Iahregs und Kassenbericht.

ist.

i

»’geschichte des Heftes schrieb Hans Bethge.

 
Deutscher Ruhestandslteamten
rDonnerstag, den 11.

im Gasthans „8ur Posi«.

Das Präsidiutn des RLB. bestimmt und überwacht die
Arbeit des Bundes. Dem Präsidenten steht der Präsidialrat
znr Seite, dem unter dem Berlin des Präsidenten, der
Vizepräsideut sowie Vertreter der Körperschaften und Or-
ganisationen angehören, deren Mitarbeit im Lustschutz er-
forderlich ist. Die Landesgruppen des RLB. sind in
Bezirksgruppen nnterteilt und diese wiederum in Ortsgruppen.
Diese ausgedehnte Organisation ermöglicht es, jeden Ort
im deutschen Reich zu erfassen, Selbstschutzmaßnahmen ein-
zuleiten und durchzuführen, wie auch alle Volksgenossen für
die Mitarbeit im Reichsluftschutzbnnd zu gewinnen-

Der Reichslnfischutzbund ist die große Gemeinschaft all
derer, denen die Sicherheit des Volkes und der Schutz der
Heimat am Herzen liegt. Ja die Front des Reichsiuftschutzs
blindes gehören alle die Volksgenossen, die ihre nationale
Pflicht für Volk und Vaterland erfüllen wollen.

Literarisches.
Daheim. 70. Jahrgang Nr.14. Den Anstatt des

Heftes gibt ein Bild aus dem Saargebiet, dessen deutsche
Schicksalsstunde sich mehr und mehr nähert. Es folgen
Bilder aus der Seit, denen sich ein Aussatz über die Germania-
schule in Bnenos Airks anschließt, die auf ihr 90jähriges
Bestehen als Stätte deutscher Kultur auf fremder Erde
zuriicksehen kann. Zu Ludwig Richters entzückenden Winter-
bildern hat Leopold Benuigsen einen erläuternden Text
geschrieben; UlbrichsHannibal erzählt von Philipp Reis, dem
Erfinder des Fernsprechers, dessen 100. Geburtstag auf den
7. Januar fällt. Lustiges weiß Dr. Mönketneyer von Rest
Brands Stofftieren, sehr Ernstes Brand Kaldor von seiner
Gebirgsbatterie in den Dolsomiten zu berichten. Die Neujahrs-

Die Abteilung
»Frauendaheim« bringt praktische Ratschläge für Gefiügelzucht
nnd für die Pflege der Herrenkleidung, sowie eine Häkels
anweisung für Zierdecken Eine Sammlung von elf ver-
schiedenen Rätseln, für deren Läsungen Bücherpreise aus-
geworfen find, beschließt das Heft.

RVereinslialendeu
„Wann. Vorstandssistzung ist Mittwoch

Blauen Hisrch

Sätze-m Mittwoch, den 10. Jan-, abends 8Uhr im Blauen
Hirsch P i tversammlung

Stein. Sqnitätsllolotme (Alitive). ‘Donnerstag, 20 Uhr am Depot.
Msfuner-Gcfgng-Vekeiq LM Freitag, den 21.1., 20 Uhr

im Blauen Hirsch Vorstandssitzung bes Gesamt-Vorstandes mit
Beisitzern und Vergnügunggkomitee. Abrechnung des Lieder-
abendg vom 6 Januar 1934. «

St. Dedwigererein u. nun re inn.
Singabend im Heim. Nähergs reit.ag

Rntb. Gesellenverein. Montag, 15. Januar, Versammlung

Kameradschastelmud M 5014, 30mm
Sonntag, den l4. Januar
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W M “m" W Uhr Maskenball.ahresversammlung
im GasthJUS »3ur Post«, Mariannenpiatz 3, ftatt.. Monatsneriammlung » . -

 

Donnerstag, den 11.Januar, vorm. 11
 

3. Wichtige Mitteilung vom Provinzial-Verband
Breslau.

4. Borftanbsroabl.

Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht.
Der Vorstand.

Sonnabend. den 13. lan.
Großes
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231mmer i"...
ab 1. April im Bade gesucht4
Offerten unter W. 50 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Uhr werde ich in Bad Landech an Ort
und Stelle 1 Geldschatan 1 Sausubr,
Berfamml. der Käufer Hotel Merkur.
Sultan, den 12. Jan, nachm. 121/2
Uhr in Kunzeuhorf an Ort u. Stelle
4chSchweine,
Eiersammlunbg der Käufer an der

ielebrüclie bOberhof) versteigern.

Mittendorf, Obergerichtsvollziehere 
 

Ist-Wassers
im Schützenhaus.
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